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
Ingrid Hönlinger 

Mitglied des Deutschen Bundestages 
Vorsitzende der deutsch-südamerikanischen Parlamentariergruppe 

 
 
 
 

Besuch in Buenos Aires 
anlässlich des Bicentenario vom 21. bis 26.05.2010 

 
 
Im Jahr 2010 begeht die Republik Argentinien den 200. Jahrestag der Mairevolution, die den 
Unabhängigkeitsprozess einleitete und zur Bildung der ersten eigenständigen Regierung 
führte. In Buenos Aires leben ca. 12 Mio. Menschen, die Gesamtbevölkerung Argentiniens 
beträgt ca. 40 Mio. Nach Sao Paolo ist Buenos Aires die zweitgrößte Stadt in Südamerika.  
 
Die zentrale Veranstaltung fand am 25.05.2010 in Buenos Aires statt. Ich wurde als Vorsit-
zende der überfraktionellen deutsch-südamerikanischen Parlamentariergruppe gebeten, an 
den Feierlichkeiten teilzunehmen. Während meines Aufenthalts in Buenos Aires habe ich 
zahlreiche Gespräche geführt, deren Kernpunkte nachfolgend dargelegt sind. Die Bespre-
chungen erfolgten ohne Dolmetscher in spanischer Sprache. Das hat einen direkten und 
auch intensiven Gedankenaustausch ermöglicht.  
 
Begleitet und sehr gut betreut wurde ich von Angehörigen der Deutschen Botschaft, 
Botschafter Günter Knieß, LR’in I May Mahnken und LR I Jan Freigang. Von argentinischer 
Seite erfolgte während der offiziellen Begegnungen eine ebenfalls sehr engagierte Betreu-
ung durch Consejero Alejandro Zothner Meyer vom argentinischen Außenministerium.  
 
Die Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen hat die Reise finanziert.  
 
 
Freitag, 21.05.2010  
 
Um 19.05 Uhr treffe ich in Buenos Aires ein. Es schließt sich ein Treffen mit dem deutschen 
Botschafter Günter Knieß an, der über die aktuelle Situation in Argentinien informiert.  
 
Allgemeine Informationen zur Situation in Argentinien finden sich unter  
www.auswaertiges-amt.de/diplo/de/laenderinformationen/01-laender/argentinien.html  
 
 
Samstag, 22.05.2010  
 
Um 10.00 Uhr führe ich ein Gespräch mit Rechtsanwalt Pablo Jacoby, dem Vertrauensan-
walt der Deutschen Botschaft im Verfahren wegen des Mordes an Elisabeth Käsemann. In 
diesem Verfahren tritt die Bundesrepublik Deutschland als Nebenklägerin auf.  
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Elisabeth Käsemann, die Tochter des Tübinger Theologen Ernst Käsemann, war als 
Studentin nach Buenos Aires gegangen, wo sie sich in Sozialprojekten engagierte. Anfang 
März 1977 wurde sie verhaftet. Laut Augenzeugenberichten wurde sie im geheimen 
Folterzentrum „El Vesubio“ gefangen gehalten und dann mit 15 anderen Inhaftierten hinge-
richtet. Das damalige Militärregime behauptete, Elisabeth Käsemann sei bei einer Schießerei 
gestorben. Eine gerichtsmedizinische Untersuchung in Tübingen ergab, dass sie durch vier 
Schüsse aus der Nähe in Nacken und Rücken getötet wurde. 

Rechtsanwalt Jacoby berichtet von einem sehr umfangreichen Prozess mit zwei bis drei Pro-
zesstagen pro Woche. Elisabeth Käsemann sei zum Zeitpunkt ihres Todes total abgemagert 
gewesen. In diesem Zustand habe sie keine Waffe einsetzen können. Nach Einschätzung 
des Anwalts hat Elisabeth Käsemann lediglich Sozialarbeit in Argentinien geleistet. Sie habe 
kein Militärtraining absolviert und habe auch nicht am bewaffneten Kampf teilgenommen, 
sondern sei an sozialen Brennpunkten karitativ tätig gewesen. Zur Zeit der Militärdiktatur 
seien jedoch nicht nur Guerilleros getötet worden, sondern auch führende und aktive Köpfe 
der Zivilgesellschaft. In dieser Form sei Terror verbreitet worden, um so die Bevölkerung 
einzuschüchtern.  
 
Rechtsanwalt Jacoby spricht von einer 100prozentigen Änderung in der Politik der Deut-
schen Botschaft gegenüber den argentinischen Behörden. Der Fall Käsemann ist der erste 
Fall, in dem die argentinische Justiz zugelassen hat, dass ein unabhängiger Rechtsanwalt 
für ein souveränes Land in einem Einzelfall auftritt. Deutschland ist die erste europäische 
Nation, die einen eigenen Anwalt in einem Verfahren beauftragt hat, das sich gegen die frü-
here Militärdiktatur richtet. Mit dem Abschluss des Prozesses rechnet Rechtsanwalt Jacoby 
zum Jahresende 2010.  
 
Um 11.30 Uhr bin ich im Parque de la Memoria. Dieser Park erinnert an die Opfer der 
Militärdiktatur. Die eindrucksvolle Gedenkstätte liegt direkt neben der Universität von 
Buenos Aires am Ufer des Rio de la Plata. Der Park ist auf drei Seiten von Wasser um-
geben. Im Park befindet sich eine mehrere hundert Meter lange, unterbrochene Wand, in der 
die Namen von 30.000 Opfern der Militärdiktatur eingraviert sind, mit ihrem Alter und der  
Jahreszahl ihres Todes. Wenn eine Frau im Zeitpunkt der Festnahme schwanger war, ist das 
ebenfalls auf der Platte festgehalten. Auch Elisabeth Käsemann ist hier verewigt.  
Der Park ermöglicht den Familien, die Angehörige verloren haben, einen Ort für ihre Trauer 
zu finden. Er dient auch der Information von Schulklassen, sowie Studenten- und Besucher-
gruppen. Abgerundet wird das Bild des Parks durch verschiedene Kunstwerke.  
 
Näheres unter www.parquedelamemoria.org.ar 

 

 

 

http://www.parquedelamemoria.org.ar/
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Um 16.00 Uhr findet ein Gespräch mit Inés Castro, der Direktorin für institutionelle Entwick-
lung im CIPPEC (Centro de Implementación de Políticas Públicas para la Equidad y el 
Crecimiento), statt. CIPPEC hat gerade sein 10jähriges Jubiläum gefeiert. Es wurde von 
ehemaligen Harvard-Absolventen gegründet, die an politischen Änderungen im Bereich 
Erziehung, Gesundheit und Transparenz arbeiten. Später erfolgte eine Ausweitung auf den 
Umweltbereich.  
 
CIPPEC wird von der Deutschen Botschaft finanziell unterstützt. Ein Projekt war 
beispielsweise die Einführung eines einheitlichen Wahlscheines in Argentinien. Bisher sind 
die Wahlen so organisiert, dass jede Partei bei den Wahlen eigene Wahlzettel vorlegt. 
Hierdurch liegen bis zu 30 verschiedene Wahlzettel in einer Wahlkabine, die einem großen 
Raum entspricht, aus. Das ist sehr unübersichtlich und der einheitliche Wahlschein würde 
hier eine erhebliche Verbesserung bringen.  
 
Weitere Projekte sind Fortbildungsveranstaltungen für Gemeinderäte, der Einsatz für ein 
„Informationsfreiheitsgesetz“ sowie Transparenz bei Subventionen.  
 
Die Informationen werden von der Organisation so aufbereitet, dass sie für die politische 
Arbeit gut verwendet werden können. Näheres unter www.cippec.org  
 
 
Sonntag, 23.05.2010  
 
10.00 Uhr: Politische Stadtführung durch San Telmo mit dem Stadtführer Alejandro  
Epstein. Schon in der Taxifahrt vom Hotel nach San Telmo zeigt sich eines der Charakteris-
tika der argentinischen Geschichte. In unser auf Deutsch geführtes Gespräch schaltet sich 
der Taxifahrer, ebenfalls in deutscher Sprache, ein. Auf Nachfrage teilt er mit, dass seine 
Familienangehörigen 1947 als „Flüchtlinge“ aus Bayern nach Argentinien eingereist sind. 
Herr Epstein selbst hat jüdische Wurzeln. Seine Familie ist in den 20er Jahren nach Argenti-
nien gekommen.  
 
Von den 40 Mio. Argentiniern sind ca. 1 Mio. Deutsche. Das Verhältnis zum Nationalsozia-
lismus ist vielschichtig. Herr Epstein erzählt u. a., dass Staatspräsident Perón den früheren 
KZ-Arzt Mengele vier Mal empfangen hat, um längere Gespräche mit ihm zu führen.  
 
Um 16.00 Uhr folgt ein Gespräch mit Hernán Charosky, dem Geschäftsführenden Direktor 
der Nichtregierungsorganisation „Poder Ciudadano“ (Argentinisches Chapter von 
„Transparency International“). Poder Ciudadano wurde bereits vor Transparency Internati-
onal gegründet und ist nun Teil der Organisation. Die NGO fordert Transparenz sowohl auf 
staatlicher als auch auf privatwirtschaftlicher Ebene. Im staatlichen Bereich bezieht sich das 
u. a. auf das Thema Subventionen im Gesundheits- und im Sozialbereich. Gefordert wird u. 
a. ein „Informationsfreiheitsgesetz“.  
 
Im Bereich der Sozialversicherung ist interessant, dass die Gewerkschaften im Wesentlichen 
die Sozialversicherung der dort organisierten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mana-
gen. Der „weiße“ Arbeitsmarkt umfasst nur 50 – 60 % der Arbeitnehmer. Poder Ciudadano 
setzt sich dafür ein, dass auch in diesem Bereich Arbeitnehmer Informationsrechte erhalten.  
 
Das Thema „Transparenz“ wird anhand des Transparency Index gemessen, aber auch an-
hand der Frage, wie weit die Antikorruptionsgesetzgebung im Land gediehen ist. Interessiert 
ist die Poder Ciudadano an Informationen aus Deutschland über die hier bestehende 
Antikorruptions- und Transparenzgesetzgebung. Die Organisation verfügt nur über 15 aktive 
Mitglieder, erscheint aber sehr schlagkräftig. Weitere Informationen unter 
www.poderciudadano.org  
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Um 20.00 Uhr schließt sich ein Gespräch mit den CIM-Experten Frauke Röser und Tobias 
Winter an. CIM ist eine Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Gesellschaft für technische 
Zusammenarbeit (GTZ) GmbH und der Zentralen Auslands- und Fachvermittlung der Bun-
desagentur für Arbeit und wurde 1980 gegründet. Weitere Informationen unter 
www.cimonline.de  
 
Frauke Röser arbeitet im Klimaschutzprogramm der Secretaria de energía. Das Energie-
sekretariat koordiniert die Aktivitäten im Bereich Energie und veröffentlicht alle vier Jahre den 
Nationalplan für Energie. Sie legt dar, dass ihre Arbeit erste Erfolge im Bereich 
Bewusstseinsbildung gezeigt hat. Allerdings ist es nicht unproblematisch, dass sie, als 
Mitglied eines Industrielandes, ein Schwellenland im Bereich Umweltschutz berät.  
 
Wie andere Schwellen- und Entwicklungsländer auch, thematisiert Argentinien das Problem, 
dass die Industrieländer über lange Jahrzehnte hinweg die Umwelt verschmutzt haben und 
nun Umweltschutzmaßnahmen von den Schwellen- und Entwicklungsländern fordern, deren 
Industrie keine derartige Verschmutzung verursacht hat. Diese Länder sehen sich mit dieser 
Begründung im Nachteil gegenüber den Industrieländern. Frauke Röser teilt außerdem mit, 
dass Argentinien über zwei Atomkraftwerke verfügt. Ein weiteres ist im Bau. Argentinien 
arbeitet aktiv in der Nuklearforschung.  
 
Tobias Winter arbeitet in der deutsch-argentinischen Handelskammer im Bereich Energie-
wirtschaft. Sein Schwerpunkt liegt im Bereich der erneuerbaren Energien. Derzeit tourt ein 
Niedrigenergiehaus durch 13 Städte in Uruguay, Argentinien und Brasilien. An dem Haus 
werden Energieeinsparungsmaßnahmen, wie Dämmung oder Doppelverglasung, demons-
triert, aber auch die weitergehende Nutzung erneuerbarer Energien. Einzigartig in Südameri-
ka ist, dass es in Uruguay bereits einen Netzzugang für erneuerbare Energien gibt. In Argen-
tinien besteht das Problem, dass der Stromverbrauch stark staatlich subventioniert ist. Das 
macht es ausländischen Investoren schwer, auf dem Strommarkt Fuß zu fassen. Tobias 
Winter befürwortet einen größeren Experten- und Wissensaustausch zwischen den Konti-
nenten.  
 
 
Montag, 24.05.2010  
 
Um 11.00 Uhr führe ich ein Gespräch mit Maria Eugenia Di Paola, der geschäftsführenden 
Direktorin von FARN (Fundación Ambiete y Recursos Naturales).  
 
Die Organisation wurde kurz nach der Wiederherstellung der Demokratie in Argentinien ge-
gründet und besteht inzwischen seit 25 Jahren. FARN tritt mit einer nachhaltigen öffentlichen 
Strategie für die Schaffung einer demokratischen und partizipativen Gesellschaft ein, leistet 
umfangreiche Bildungsarbeit und vermittelt zwischen öffentlichen und privaten Interessen.  
 
Ein Arbeitsschwerpunkt liegt im Bereich des „El Riachuelo“, eines 45 km langen Flusses, der 
in Buenos Aires in den Rio de la Plata mündet. Der Fluss ist einer der 30 verschmutztesten 
Orte auf der Erde. Schon seit Anbeginn der Unabhängigkeit Argentiniens werden 
Schadstoffe in den Fluss eingeleitet, auch Schwermetalle. 
 
Am 08.07.2008 hat der oberste argentinische Gerichtshof Stadt und Provinz Buenos Aires 
dazu verpflichtet, für die Wasserreinigung zu sorgen, die Lebensqualität der dort wohnenden 
– sehr armen – Bevölkerung zu verbessern und künftigen Schäden vorzubeugen. Die Welt-
bank unterstützt die Sanierungsmaßnahmen mit 800 Mio. Dollar. Aus Sicht von FARN sind 
technische und administrative Kontrollen der Mittelverwendung dringend erforderlich.  
Weitere Informationen unter www.farn.org.ar  
 
 

http://www.cimonline.de/
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Um 13.00 Uhr ist ein Gespräch mit Vertretern der Konrad-Adenauer-Stiftung und der Hein-
rich-Böll-Stiftung in der Residenz des deutschen Botschafters, Herrn Günter Knieß, geplant. 
Wegen einer Flugverspätung kann der Vertreter der Heinrich-Böll-Stiftung zu dem Gespräch 
nicht kommen, so dass dieses allein mit dem Vertreter der Konrad-Adenauer-Stiftung, 
Peter Alberto Behrens, geführt wird. Die Vertreter der anderen politischen Stiftungen kön-
nen aus terminlichen Gründen nicht an dem Gespräch teilnehmen.  
 
Herr Behrens arbeitet in den Bereichen Journalistenfortbildung, Medienpolitik und politische 
Kommunikation. Aus seiner Sicht ist es ein Charakteristikum der argentinischen 
Regierungspolitik, relativ wenig Pressekonferenzen zu geben und die Regierungspolitik über 
eigene Fernsehsendungen zu verbreiten.  
 
Festzuhalten ist, dass die gängigsten überregionalen Zeitungen eine vergleichsweise kleine 
Auflage haben. „Clarin“ liegt bei einer Auflage von durchschnittlich ca. 385.000 Exemplaren 
und „La Nacion“ bei einer durchschnittlichen Auflage von ca. 160.000 Exemplaren.  
 
Angesichts der eigenen Fernsehsendungen der Regierung stellt sich die Frage, inwieweit die 
Medien ihre Funktion als „Watchdog“ erfüllen können. Andererseits haben einige Journa-
listen durch kritikwürdigen „Sensationalismus“ zu einer Distanzierung der Regierung von ver-
schiedenen Medien beigetragen. Weitere Informationen unter www.kas.de  
 
Um 15.00 Uhr folgt ein Gespräch mit Fernando Iglesias, einem Abgeordneten der Fraktion 
„Coalición Cívica“, einem Zusammenschluss politischer Parteien aus dem Jahr 2007. Die 
Coalición Cívica befindet sich in Opposition zur Regierung. Fernando Iglesias ist 
Schriftsteller und Journalist. Sein Schwerpunkt liegt im Bereich Globalisierung mit ihren 
politischen Aspekten. Er spricht sich für eine institutionelle Orientierung des Mercosur an der 
Europäischen Union aus. In Kürze sollen die Abgeordneten für das Parlament des Mercosur 
direkt gewählt werden, was zu einer Verstärkung der demokratischen Entwicklung führen 
wird. Aus seiner Sicht ist eine enge Zusammenarbeit zwischen Europäischer Union und 
Mercosur unter dem Aspekt der Globalisierung dringend erforderlich.  
 
Fernando Iglesias ist außerdem Gründungsmitglied der Organisation „Democracia Global“, 
die sich für eine südamerikanische Union und ein Weltparlament einsetzt. In diesem Zu-
sammenhang steht er im Kontakt mit dem Europaabgeordneten Jo Leinen, dem Vorsitzen-
den des Umweltausschusses im Europäischen Parlament, und Andreas Bummel, dem ge-
schäftsführenden Vorsitzenden des Komitees für eine demokratische UNO. Auf Veranlas-
sung von Fernando Iglesias hat sich das argentinische Parlament als erstes für die Einset-
zung des UN-Weltparlaments ausgesprochen.  
 
Vom 29. bis zum 30.11.2009 findet das zweite Symposium Altiero Spinelli in Buenos Aires 
statt, unter dem Titel „Die föderal-regionale Integration in einer globalisierten Welt“. Fernando 
Iglesias ist daran interessiert, dass hieran auch deutsche Teilnehmer teilhaben.  
Weitere Informationen unter: www.fernandoiglesias.blogspot.com; 
www.coalicioncivica.org.ar; www.democraciaglobal.org 
 
Um 17.00 Uhr schließt sich ein Empfang in der Residenz des österreichischen Botschafters 
anlässlich des Besuchs des österreichischen Außenministers Michael Spindelegger an. 
Auch Österreich engagiert sich im Ausbau der erneuerbaren Energien in Argentinien.  
 
Um 20.00 Uhr beginnt der Festakt zur Eröffnung des Teatro Colón, eines der größten und 
bekanntesten Opernhäuser der Welt, und des wichtigsten Musiktheaters der südlichen He-
misphäre. Die Renovierung kostete ca. 80 Mio. Euro und ist, auch in akustischer Hinsicht, 
hervorragend gelungen. Präsentiert werden Auszüge von „La Danza Huemac“, „Schwanen-
see“ und „La Bohème“. An dem Festakt nehmen zahlreiche ausländische Staatsgäste teil,  
u. a. der neue Staatspräsident von Uruguay, José Mujica, ein ehemaliges Mitglied der linken 
Guerillagruppe Tupamaru, der 14 Jahre seines Lebens im Gefängnis verbracht hat. 

http://www.kas.de/
http://www.democraciaglobal.org/
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Mit dem österreichischen Außenminister Michael Spindelegger und dem 

deutschen Botschafter Günter Knieß 
 
 
 
Dienstag, 25.05.2010  
 
An diesem Vormittag findet in der Kathedrale von Luján (75 km ins Landesinnere) der  
„Te Deum“ Gottesdienst anlässlich des 200. Jahrestages der Mairevolution statt. An 
diesem Gottesdienst nimmt die Staatspräsidentin mit ihrem Kabinett teil. Auf der Fahrt 
begegnen uns zahlreiche Busse, die peronistische Unterstützer nach Luján fahren.  
 
Vor dem Gottesdienst besteht eine kurze Gelegenheit zum Gespräch mit dem Staatssekretär 
für Menschenrechte, Eduardo Luis Duhalde, außerdem mit Vertreterinnen der „Madres de la 
plaza de mayo“, u. a. mit Hebe de Bonafini. Weitere Informationen unter www.madres.org 
 
 

 
 

Hebe de Bonafini von den madres de la plaza de mayo 
 

Die Kathedrale ist im Innenraum umfangreich mit argentinischen Fahnen geschmückt. Eine 
enge Verbindung zwischen Staat und Kirche ist deutlich. 
  

http://www.madres.org/
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Im Gottesdienst kommen auch Vertreter/innen der russisch-orthodoxen, der protestanti-
schen, der jüdischen und der islamischen Religionsgemeinschaften zu Wort. Nach dem 
Gottesdienst wird die Staatspräsidentin vor der Kathedrale von einer jubelnden 
Menschenmenge empfangen, die aus mehreren tausend Personen besteht. 
 

 
 

 
An die Rückfahrt nach Buenos Aires schließt sich das Défilé bei der Staatspräsidentin 
Cristina Fernández de Kirchner in der Casa Rosada an. Ich spreche sie auf die Frankfurter 
Buchmesse im Oktober 2010 an, zu der sie ihren ihren Besuch angekündigt hat. Ehrengast 
der Messe ist in diesem Jahr Argentinien. 
 
Im Anschluss findet der historisch-künstlerische Umzug zum Thema „200 Jahre 
Argentinien“ statt. In der ersten Reihe der Tribüne nimmt Staatspräsidentin Kirchner mit 
ihrem Ehemann sowie den Staatspräsidenten fast aller südamerikanischen Staaten Platz. 
Auch hier wird sie von der Menschenmenge, die sich vor der Tribüne befindet, umjubelt. Als 
der Umzug beginnt, ist es bereits dunkel, so dass der Umzug selbst umfangreich beleuchtet 
wird. Die Wagen sind teilweise riesig und die Themen fantasievoll ausgestaltet.  
 
Zum Abschluss findet noch ein Abendessen in einem Tango-Theater statt, bei dem Gele-
genheit zum Gespräch mit dem stellvertretenden Außenminister Taccetti und anderen Regie-
rungsvertretern sowie verschiedenen ausländischen Staatsgästen besteht.  
 
 

 
 

Staatspräsidentin Cristina Fernández de Kirchner 
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Mittwoch, 26.05.2010  
 

Für 09.00 Uhr ist ein Gespräch mit Ruperto Godoy, dem stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten der Abgeordnetenkammer, verein-bart. Er ist 
Mitglied der peronistischen Partei.  
 
Auch Ruperto Godoy hebt die Notwendigkeit einer engen Zusammenarbeit zwischen Mercosur 
und Europäischer Union hervor. Zum Thema Umweltschutz betont er, wie zuvor auch andere 
Gesprächspartner, den Konflikt zwischen Schwellenländern und Industrielän-dern. Im Gespräch 
über die weltweite Wirtschaftskrise verweist er auf die eigenen Erfahrun-gen Argentiniens in den 
Jahren 2001/2002. Aus argentinischer Sicht müssen auch wir in Eu-ropa gut überlegen, welche 
Sparmaßnahmen wir einzelnen Ländern auferlegen können, die letztendlich auch von der 
dortigen Bevölkerung tatsächlich akzeptiert werden. Neben der Regulierung der Finanzmärkte 
hält Ruperto Godoy die Ankurbelung der Inlandskonjunktur für erforderlich. Unter diesem Aspekt 
bezahlt Argentinien seit kurzem ein Kindergeld an ein-kommensschwache Familien und fördert 
außerdem mit finanziellen Anreizen Arbeitsplätze.  
 
Um 10.30 Uhr schließt sich ein Gespräch mit dem stellvertretenden Außenminister Vitto-rio 
Maria José Taccetti an. Auch er ist Mitglied in der regierenden peronistischen Partei. 
Angesprochen auf das Thema Umweltschutz erklärt er, dass die Österreicher mit den Deut-schen 
in diesem Bereich konkurrieren. Das gilt auch für die Abfallbeseitigung. Seit der Krise 2001/2002 
haben sich im Abfallbereich zwei unterschiedliche Kategorien etabliert. Um die „trockenen“ 
Abfälle kümmern sich die Cartoneros, die in Genossenschaften organisiert sind. Um die 
„feuchten“ Abfälle kümmern sich Unternehmen. Die Energiegewinnung aus Abfällen steht noch 
ganz am Anfang.  
 
Auch der öffentliche Verkehr ist ein Problem. Argentinien hat vor einigen Jahrzehnten die ohnehin 
nur gering ausgebaute Eisenbahn privatisiert. Viele Busse sind umwelttechnisch auf einem 
veralteten Stand, während viele Taxis gasbetrieben fahren. Die Nutzung der Atom-energie ist aus 
Sicht des stellvertretenden Außenministers weniger kritisch. Er ist sich aller-dings bewusst über 
das Problem, dass die Beseitigung von Atommüll noch ungeklärt ist. Der Bereich der 
erneuerbaren Energien ist aus seiner Sicht ebenfalls interessant und unterstützenswert. Mit 
Brasilien erfolgt ein reger Energieaustausch. Im Sommer exportiert Argentinien Strom nach 
Brasilien zur Kühlung, im Winter importiert Argentinien Strom aus Brasilien zur Heizung.  
 
Zu den südamerikanischen Staaten besteht ein sehr guter Kontakt. Einwanderung findet ins-
besondere aus Bolivien und Uruguay statt. Das sei unproblematisch. Schwieriger würden sich die 
zahlreichen chinesischen Einwanderer in die Gesellschaft integrieren. Aus deutscher Sicht 
scheint die Integration verschiedenster Kulturen in die argentinische Gesellschaft gut gelungen. 
Wahrnehmbar ist eine gewisse Leichtigkeit des Umgangs mit verschiedenen Nati-onalitäten und 
Mentalitäten.  

 

 
 

Der stellvertretende Außenminister Vittorio Taccetti 
 

 
Weitere Informationen unter: www.mrecic.gov.ar  
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Um 12.15 Uhr treffe ich mich mit Daniel Rafecas, dem Ermittlungsrichter im Fall Elisa-
beth Käsemann. Die Aufarbeitung von Verbrechen aus der Zeit der Militärdiktatur stellt ei-
nen Teilbereich seiner richterlichen Tätigkeit dar. Er selbst hat ca. 25 Lager besucht und 
ausgehend von den Informationen, die in den Lagern zu erhalten waren, die Fälle aufgeklärt. 
Während der Zeit der Militärdiktatur gab es ca. 300 geheime Lager landesweit. Das Land war 
aufgeteilt in Zonen, Unterzonen und Bereiche. Unterhalb der Bereiche standen die geheimen 
Lager. Die Bereichsleiter hatten die Macht über Leben und Tod der Inhaftierten. 
 
Die Amnestiegesetze, die nach der Zeit der Militärdiktatur erlassen worden sind, wurden von 
unterinstanzlichen Gerichten ab 2001/2002 für verfassungswidrig erklärt. Ausgangspunkt 
dieser Rechtsprechung war ein Urteil des spanischen Richters Baltasar Garzón. Als 2003 
Staatspräsident Nestor Kirchner an die Macht kam, wurde die Aufarbeitung der Militärdiktatur 
auch politisch unterstützt, außerdem finanziell und personell. Für die Opfer gibt es eine fi-
nanzielle Entschädigung. Im Jahr 2005 hat der oberste Gerichtshof schließlich die Amnestie-
gesetze für verfassungswidrig erklärt. Die Regierung sorgt für eine Demokratisierung der 
Streitkräfte, die auch mit einem Generationswechsel verbunden ist. Die Militärjustiz ist been-
det. Stark vorangetrieben wird diese Politik von der argentinischen Verteidigungsministerin 
Nilda Garré. 
 

 
 

Die Verteidigungsministerin Nilda Garré 
 
Der Fall Käsemann läuft seit ca. sechs Jahren. Aus Sicht des Ermittlungsrichters ist der Fall 
gut belegt. Es gibt acht Überlebende aus dem Lager, die umfangreiche Aussagen machen. 
Verhandelt wird im Rahmen der sogenannten „mega causa“ zum geheimen Lager Vesubio. 
Dabei geht es um insgesamt 157 Fälle von Freiheitsberaubung, Folter und/oder Mord. Ange-
klagt sind mutmaßliche Angehörige des Wachpersonals (Zeoliti, Chemes, Erlan, Maidana), 
Lagerleitung (Duran Saenz), sowie zwei Angehörige höherer Ebenen im Bereich des Primer 
Cuerop del Ejercito (Pascarelli, Gamen). Richter Rafecas rechnet gegen Jahresende mit 
einem Urteil.  
 

Vor kurzem sind die sterblichen Überreste des ebenfalls ermordeten Deutschen Rolf 
Stawowiok aufgefunden worden. Auch hier läuft ein Verfahren.  
 

Richter Rafecas kommt noch dieses Jahr nach Deutschland, um u. a. über den Fall Elisabeth 
Käsemann zu berichten.  
 

Um 13.30 Uhr findet ein Gespräch mit Vertretern der Wissenschaftsstiftung der deut-
schen Wirtschaft in Argentinien, Dr. Klaus-Wilhelm Lege, dem Hauptgeschäftsführer der 
deutsch-argentinischen Industrie- und Handelskammer (AHK), Marcello Guggenheimer, dem 
Vizepräsidenten der AHK, und Thomas Leonhardt, einem Rechtsanwalt, statt. 
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An dem Gespräch nehmen auch Dr. Eduardo Arzt, der Direktor des biomedizinischen Insti-
tuts der Max-Planck-Stiftung, teil, außerdem der Abgeordnete Dr. Jorge Landau von der 
regierenden peronistischen Partei sowie Michael Alvarez Kalverkamp von der Heinrich-
Böll-Stiftung. Dr. Jorge Landau war bisher Vorsitzender der deutsch-argentinischen 
Parlamentariergruppe.  
 
2007 hat die Max-Planck-Gesellschaft beschlossen, ihr weltweit erst drittes ausländisches 
Partnerinstitut (Biotechnologie/-medizin) in Buenos Aires zu eröffnen. Die Eröffnung im Jahr 
2010 ist eines der Hauptereignisse der Bicentenario-Feierlichkeiten in Argentinien.  
 
Die deutschen Unternehmen in Argentinien haben sich im Februar 2009 zu einem Förder-
verein zusammengeschlossen, der das Ziel verfolgt, zu den Bicentenario-Feiern 2010 ein 
deutsch-argentinisches Hochschulkolleg zu gründen, das Doppeldiplomstudiengänge 
anbieten soll. Sie arbeiten eng mit beiden Regierungen zusammen. Anlässlich der 100-Jahr- 
Feier zur Mairevolution im Jahr 1910 hatte die Bundesrepublik Deutschland Argentinien ei-
nen Brunnen geschenkt. Anlässlich der 200-Jahr-Feier besteht das Geschenk in einem Wis-
senschaftsaustausch – einem „Brunnen für die Köpfe“.  
 
Seitens der Außenhandelskammer wird eine engere Abstimmung zwischen dem BMWi und 
dem BMZ gewünscht, insbesondere was die Arbeit der CIM-Spezialisten anbelangt. Hier 
bestehen erhebliche Reibungsverluste.  
 
Nach einem Interview mit dem Argentinischen Tageblatt, der deutschsprachigen Wo-
chenzeitung in Argentinien, findet noch ein Treffen mit Mitgliedern der „Grünen Initiative“ 
statt. An diesem Gespräch nehmen der Sprecher der Initiative, Juan Manuel Velasco, sowie 
die stellvertretenden Vorsitzenden Claudia Moy-Pena und Marcelo Enrique López teil, au-
ßerdem Michael Alvarez Kalverkamp von der Heinrich-Böll-Stiftung.  
 
Bei den Kongresswahlen 2009 ist die Initiative erstmals angetreten, allerdings nur in der 
Stadt Buenos Aires. Die Initiative ist programmatisch ausgerichtet und setzt sich vor allem für 
die Belange des Umweltschutzes sowie eine ökologisch-soziale Marktwirtschaft ein. Teil des 
Programms der Grünen ist aber auch der Kampf gegen Arbeitslosigkeit, die Schaffung eines 
demokratischen Gesundheitssystems, eine auf Prävention statt Repression setzende Justiz, 
die Förderung einer dezentralisierten und unabhängigen Kultur- und Medienlandschaft sowie 
die Stärkung der Frauenrechte. Durch Zusammenarbeit mit Nichtregierungsorganisationen, 
auch mit den Cartoneros-Genossenschaften, verspricht sich die Initiative eine Erweiterung 
ihrer Basis.  
 
Weitere Informationen unter: www.iniciativaverde.org.ar 
und www.boell.de/weltweit/lateinamerika/lateinamerika-5113.html  
 
Um 21.20 Uhr erfolgt der Rückflug nach Deutschland.  
 
 
 
 
Ingrid Hönlinger 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.iniciativaverde.org.ar/

